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v. Goeben, ſeinen Adjutanten zur Seite, 2 Dragoner hinter ſich. Bis 
auf 50. Schritt war man an das Dorf herangekommen, noch hörte 
man daſelbſt keinen Laut, noch wußte man nicht, war es beſetzt oder 
nicht; da befahl der General, um die Sache aufzuklären einen kurzen 
Stoß zu unternehmen. Zwanzig Schritt von dem, durch eine 15 Fuß 
hohe Barrikade geſchloſſenen Ort entfernt, wurden die Stürmenden 
durch ein lebhaftes Feuer begrüßt, man ſah, der Feind war hier allart, 
und nachdem man den Morgengruß tüchtig beantwortet, trat die Com: 
pagnie unverſehrt den Rückmarſch an. General v. Geben mußte aber 
noch mehr vom Feinde in Rackebüll in Erfahrung bringen wollen, er 
ſaß auf ſeinem Pferde und horchte auf die im Orte gegebenen Com⸗ 
mando's. „Herr General, ſagt endlich der Adjutant, die Spitze der 
Arrieregarde iſt längſt an uns vorüber, es iſt wohl Zeit, daß wir fol⸗ 
gen.“ „Wenn dem ſo iſt, erwiderte der General ruhig, dann müffen 
wir wohl nachreiten.“ — Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß die heute 
gemachten 34 Gefangenen der erſten Compagnie des 16. Regiments, 
welche der Hauptmann Hanſen commandirt, angehören und aus Fünen 
gebürtig ſind. - 5 

II. Nörre⸗Bjert bei Kolding, 14. März. Recognosci⸗ 
rung.] Heute Morgen rückte ein Theil der in der Naͤhe von Friede⸗ 
ricia gelegenen Truppen nebſt etwas Artillerie vor, um eine Recognos⸗ 
cirung vorzunehmen. Es ſollten die Dänen in der Nähe des früheren 
Kampfplatzes von Havre ballegaard einen Wald und ein Dorf haben 
beſetzen wollen und von da zurückgetrieben werden. Es fand ſich in⸗ 
deß kein Feind und kehrten die Truppen Mittag in ihre Quartiere zu⸗ 
rück. Ob morgen Etwas ſtattfinden wird, weiß ich nicht; bis jetzt it 
nichts angeſagt. Es weht ein furchtbarer Oſtwind, fo daß man ſich 
nur mit Noth zu Pferde erhalten kann. Es heißt, daß die Belage⸗ 
rung von Friedericia erſt nach der Erſtürmung der düppeler Schanzen, 
welche man vor dem 22. d. M. (Geburtstag Sr. Majeftät) genommen 
zu haben hofft. (Wenn nicht der Waffenſtillſtand einen Strich durch 
die Rechnung macht. Red.) g 

Ninkenis, 14. März. [Recognoscirung. — Auszeich⸗ 
nungen.] Eine größere Recognoscirung als die geſtrige, war die 
heutige, bei welcher die Brigade Röder, beſtehend aus dem 24. und 
64. Infanterie⸗Regiment, alſo das preußiſche Centrum, im Engagement 
war. Es hieß, die Dänen diesmal nicht nur in ihre Schanzen zurück⸗ 
werfen, ſondern das Terrain (wie z. B. die Büffelkoppel), das zu hal⸗ 
ten bisher eine nutzloſe Kraftverſchwendung geweſen wäre und außer⸗ 
dem zur Angel diente, an welcher tagtäglich Dänen gefangen wurden, 
fortan feſt zu beſezen. Der Zweck ift vollſtändig erreicht und der Cordon, 
unter deſſen Schutze die weiteren Belagerungsarbeiten vorgenommen werden 
ſollen, gezogen. Leider betrugen unſere Verluſte, wenn ſie auch bedeutend ge⸗ 
ringer ſind als diejenigen der Dänen, doch, wie jetzt bekannt, 2 Offtziere, 
ein Lieut. vom 24. Inf.⸗Reg. todt, ein Hauptmann vom 64. Infan⸗ 
terie⸗Regiment am rechten Knie verwundet, während 11 Wagen mit 
Verwundeten nach Gravenſtein und weiter nach dem Lazareth zu Rin⸗ 
is gebracht wurden, das in Folge deſſen ſeine transportablen Kran⸗ 
ken nach Flensburg bereits im Laufe des Tages geſchickt hatte. Nach 
den Wagen zu ſchließen, dürfte die Zahl der Verwundeten 25 nicht 
überſteigen. Näheres kann ich Ihnen morgen vielleicht mittheilen. 

uch machte im Laufe des Tages die eine Batterie gezogener 12⸗ 
Pfünder zwei Probeſchüſſe nach der einen Schanze, die von ſo gutem 
Erfolge gekroͤnt waren, daß man aus dem Blockhauſe die Flamme em⸗ 
porlodern ſah. Man begnügte ſich damit, da die Tage des Geſammt⸗ 
bombardements noch nicht gekommen ſind, und die Arbeiten durch den 
aufgeweichten Boden bis aufs Aeußerſte erſchwert werden. Man wird 
unwillkürlich an Balaclawa erinnert. 

Einer in der preußiſchen Armee ſeltenen Auszeichnung erfreute ſich 
ein Feldwebel des 64. Infanterie⸗Regiments, der für ſein tapferes Be⸗ 
nehmen bei einer der letzten Recognoscirungen darch Cabinetsbefehl 
zum Seconde-Lieutenant ernannt wurde. Auch ſind die De: 
corationen für die Offiziere und die königlichen, fo lange der Offizier 
dient, in der Conduite fortzuführenden Belobigungen für außerordent⸗ 
liche, aber nicht im feindlichen Feuer geſchehene Dienſte eingetroffen. 
Letztere Auszeichnung wurde unter Anderm auch dem Ingenieur⸗ 
Premier⸗Lieutenant Kleinow, vom 3. Pionnier⸗Bataillon zu Theil, der 
unter Major Röͤtſcher die ſchoͤne Brücke bei Arnis und auch die zweite 
Brücke bei Ekenſund baute. (H. N.) 

Flensburg, 13. März. [Vor Düppel. — Däniſche 
Expeditionen. — Die Schleswiger aus dem däniſchen 
Heere entlaſſen. — Die oͤſterreichiſchen und die Zünd⸗ 
nadelgewehre. — Spionage.) Bis ſpäteſtens zum 20. d. M. 
nimmt man an, daß die Vorbereitungen zu einem Angriff auf die 
düppeler Schanzen vollendet fein werden, beſonders, wenn das jetzt hier 
eingetretene helle trockne Wetter anhaltend bleiben ſollte. Daß auf die⸗ 
ſer Seite des Kriegsſchauplatzes binnen Kurzem eine ganz bedeutende 
Action eintreten wird, darf ich Ihnen als ganz poſitiv verſichern. 
Auch in Jütland wird man nicht raſten, ich höre, daß es ſogar im 
Werke ſein ſoll, von dort aus auf Pontons einen Uebergang nach Füͤh⸗ 
nen zu verſuchen. So viel ſteht feſt, daß viele Pontons, beſonders 
von den Oeſterreichern, mit nach Jütland genommen worden ſind. — 
Die däniſchen Expeditionen haben bereits an der holſteiniſchen Küfte 
begonnen. Auch Angeln erhielt neulich bei Nacht und Nebel einen 
Beſuch dieſer ungebetenen Gäfte, doch ſcheint das Alles nur erſt das 
Geplänkel zu ernſteren Unternehmungen zu fein. Bei Düppel iſt eine 
ganze däniſche Flotille verſammelt, die jeden Augenblick ein kleines 
Heer nach Angeln werfen kann, beſonders ſo lange der eigentliche Kampf 
dort noch gar nicht begonnen hat und die Truppen auf Alſen 
daher ziemlich müſſig liegen. Sie werden vielleicht ſchon er⸗ 
fahren haben, daß die 
Armee entlaſſen wollen. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Brüſſel, 16. März. Der Erzherzog Maximilian und ſeine Ge⸗ 
mahlin ſind in dem hieſigen Palais abgeſtiegen und werden am 20. 
d. M. Abends 10 uhr in Begleitung ihrer Suite und des mexicani⸗ 
ſchen Geſchäftsträgers in London, Aranjuez, nach Wien abreiſen. 
eſth, 16. März. Heute haben mehrere Verhaftungen wegen 
politiſcher Umtriebe ſtattgefunden. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

[Vom Kriegsſchauplatze] wird dem „Staats⸗Anz.“ berichtet: 
Während die Garde⸗Diviſion ſeit dem 8. d. M. die Feſtung Friede: 
ricta von der Landseite eingeſchloſſen hält, hat das österr. Corps die 
Operationen in nördlicher Richtung fortgeſetzt, am 10. Horſens, am 
12. Skanderborg erreicht, ohne auf feindlichen Widerſtand zu ſtoßen, 

und am 13. den Marſch nach Aarhuus angetreten. Der Feind foll 
ſich mit ſeiner Hauptmacht auf Viborg zurückgezogen haben. 

Von dem öſterr. Corps find im Laufe des 10. d. noch 14 däniſche 
Gefangene in Kolding eingeliefert, fo daß die Geſammtſumme der von 
ihnen im Gefecht bei Veile am 8. d. gefangen genommenen Dänen 
die Zahl von 134 erreicht. 

Am 13. d., Morgens 4% Uhr, hat der General v. Göben mit 
2 Compagnien des 15. und dem Füſtlier⸗Bataillon des 55. Infanterie 
Regiments einen Ueberfall auf die bei Lillemölle und hinter Ravens⸗ 
koppel (vor Düppel) ſtehenden däniſchen Vorpoſten ausgeführt. 

Unter dem Schutz der Dunkelheit und eines Schneeſturmes, ſowie 
durch den Umſtand, daß die dieſſeitigen Truppen, um ſich nicht durch zu 
frühzeitiges Feuern zu verrathen, gar nicht geladen hatten, gelang der 
Ueberfall vollſtändig. Der Feind floh in der größten Unordnung und 
ließ 34 Gefangene in den Händen der dieſſeitigen Truppen. Eine ſtarke 
Barrikade in Rackebüll ſetzte der Verfolgung ein Ziel. 

Der dieſſeitige Verluſt beſteht in einem Todten vom 55. Infanterie⸗ 
Regiment. . 

Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten, die der Batteriebau in dem 
ſchweren Boden und bei dem anhaltenden Regenwetter findet, und trotz 
der noch größeren Schwierigkeit, die ſchweren Geſchütze in dieſen grund: 
loſen Wegen vorwärts zu bringen, iſt es dennoch endlich gelungen, die 
erſten Batterien bei Gammelmark in der Nacht zum 13. zu been: 
den und zu armiren. — Es war nicht möglich, die 24 pfd. Geſchütze 
anders fortzubringen, als daß ſich 200 Soldaten vor jedes Geſchütz 
ſpannten und es ſo bis in die Batterie hineinzogen. 

Das Feuer aus den däniſchen Schanzen wurde ſogleich gegen die 
eben armirte Batterie eröffnet, aber von dieſer ſchon im Laufe des 
Tages erwidert, ſo daß man den geſtrigen Tag als den erſten der nun 
beginnenden Belagerung bezeichnen kann. 

Ulderup, 13. März. [Ueber den Ueberfall bei Rackebüll] 
wird der „Kreuzzeitung“ geſchrieben: Heute Mittag wirft die Sonne 
zum erſtenmale ſeit vielen Wochen ihre lichten Strahlen auf die noch 
immer mit Schnee bedeckten Felder, während in der Nacht noch arger 
Sturm und wildes Schneegeſtöber tobte. General v. Goeben hatte 
bisher (ſeit dem 7., an welchem Tage er mit feiner Brigade, der 26., 
die Vorpoſten bezog) den Feind nur durch kleinere Recognoscirungen 
beſchäftigt, unternahm aber heute Früh 4% Uhr eine ſolche in etwas 
größerem Maßſtabe, und richtete ſie gegen den rechten Flügel der däni⸗ 
ſchen Vorpoſten, welcher ſich am alſener Sand anlehnt. Hier liegt 
1200 Schritt ſüdlich des Gutes Sandberg das Gehöft „die Ravens⸗ 
koppel“, und wiederum 1000 Schritt ſuͤdlich davon die Lille⸗Molle 
(Mühle), 800 Schritt weſtlich von dieſer aber mehrere Gehoͤfte, welche 
den Namen Stavegaard tragen.“) Unter Führung des Oberſt⸗ 
Lieutenants Frhrn. v. d. Goltz, welcher in Folge früherer Gefechte das 
Terrain ſehr genau kannte, ging der nicht zum Vorpoſtendienſte ver⸗ 
wendete Theil des 2. Bataillons 2. Weſtfäliſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 15, etwa in der Stärke von 2 Compagnien, gegen Lille: Mölle 
vor. Ein Zug der 7. Compagnie unter dem Lieut. Müller wandte 
fi) auf Stavegaard, während die Ste Compagnie (Hauptmann 
v. d. Reck) unbemerkt längs des Strandes marſchirte und bei Lille⸗ 
Molle das ſteile Ufer erklomm. Die feindlichen Poſten gaben auf zehn 
Schritt Feuer, die Musketiere ſtürzten ungeachtet deſſen auf den Feind 
und nach kurzem Handgemenge in das Haus, worin die Feldwache 
lag. Der Lieutenant Mörch, Commandeur derſelben, öffnete nach 
zweimaligem Pochen ſeines Burſchen die Stubenthür, verſuchte ſeine 
Leute zu den Waffen zu rufen, ſchloß ſich aber bald der bereits einge⸗ 
tretenen Flucht der Seinigen an und hinterließ ſeinen Degen, ſein ſehr 
mageres Tagebuch und fein Gepäck. Nicht alle Leute waren aber fo 
flink, wie der Offizier; 10 Gefangene fielen dem Hauptmann v. d. Reck 
in die Hände. Inzwiſchen war der Lieutenant Müller nicht minder 
glücklich bei Stavegaard. Auch er überfiel die feindliche Feldwache, 
deren Poſten leider einen braven Musketier durch einen Schuß nieder⸗ 
en 3 krönten hier das Unternehmen. 1 

dem feindlichen rechten Flügel geſchah, ging das Füſilier⸗ 

den 0 des 6. Welfätiieen Een Pr. 55 unter 
em 5 1 gegen Rackebüll vor. Die 9. Compagnie (Haupt⸗ 

mann b. Fiber ward gegen das tadebüller Holz (fälſchich die Ra: 
venskopel genannt), dis 12. Compagnie (Hauptmann Bacmeifter) 
gegen Rackebüll ſelbſt vorgeſchickt, die 9. und 10. Compagnie aber 
als Reſeroe aufgestellt. — Im rackebüller Holze waren die Dänen 
gerade beſchäftigt, ihre Poſten abzulöſen, als die 11. Com- 
pagnie in das Gehölz drang und 9 Mann gefangen nahm. Abge⸗ 
ſehen von den wenigen Schüſſen, welche die überraſchten däniſchen Vor: 
poſten auf dem rechten Flügel abgegeben hatten, war kein Schuß gefallen 

(der General hatte das Laden der Gewehre verboten), der weiche Boden 

ließ den Marſch der vorgehenden Truppen unerhört, die Dunkelheit verſagte 

jede Fernſicht und fo marſchirte die 12. Compagnie ungeſehen und unge⸗ 
hoͤrt gegen das Dorf Rackebüll vor. Der Vortrupp der Compagnie 
ging munteren Schrittes auf die Häufermaſſe zu, dahinter General 
=) Wir halten, foweit unſere Kenntniß und Einſicht reicht, dieſe Terrain, 
5 — 0 in e a0 1 1 . uns der weiter unten aufge⸗ 


ſtellten Behauptung, daß das, was man gewöhnlich die „Ravens⸗ 
koppel“ m bielmebr daz zwiſchen Radebül und Stavezaard bele⸗ 
ene rackebüller Holz (Rackebüll⸗Stor) iſt, nur anſchließen. Der 
ame Ravens koppel kommt richtiger jenem Gehöft ſüdlich von Sand⸗ 
berg zu, welches von dem rackebuller-Holz aus nordoſtlich nach dem 
Strande hin zu ſuchen iſt. Die Verwechſelung iſt wohl durch die Ana⸗ 
logie der „Bäffeltoppel“ und ferner dadurch entſtanden, daß der quer- 
chriebene Name „Ravenskoppel“ auf den Karten meiſt den ganzen 
Raum zwiſchen dem rackebüller Holz und dem Strande beanſprucht und 
es daher i bleibt, welcher von beiden Nachbarn, das Gehölz 
oder das Gehöft, das Eigenthumsrecht an dieſer Benennung hat. 


Die däniſchen Soldaten find näm⸗ 


als gar keine, ja, ſchlimmer als der Feind ſelbſt ſind. Sie würden 


die Schleswiger entlaſſen hätten. Doch damals fürchteten die Herren 
freilich noch, daß die ſchleswigſchen Soldaten, wenn man fie entlaſſe, 
ſich den eventuellen deutſchen Freiſchaaren anſchließen würden, auf die 
man im demokratiſchen Kopenhagen ebenſo, wie in den conſervativſten 
Kreiſen Wiens und Berlins übel genug zu ſprechen war. Damals 
drohte man däniſcherſeits, die deutſchen Freiſchärler alle erſchießen zu 
laſſen, ſobald ſie kämen. Die deutſchen Freiſchärler kamen aber nicht, 


Bevölkerung im Sundewitt ſcheint überhaupt ſehr fanatiſchen Schlages 


Dänen jetzt auch die Schleswiger aus ihrer 


lich ſehr gegen dieſelben erbittert, erklären, nicht mehr mit ihnen dienen 
zu wollen und behaupten, daß fie überall von ihnen verrathen wür⸗ 
den. Es iſt ziemlich ſpät, daß die Dänen die Erfahrung machen, daß 
wider ihren Willen bei den Fahnen zurückbehaltene Soldaten, ſchlimmer 


ſehr wohl daran gethan haben, wenn ſie gleich zu Anfanz des Krieges 


Expedition: Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 17. März 1864, | 
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ſtatt ihrer erſchießen die Oeſterreicher jetzt Fampfluftige jütländiſche Bür⸗ 
ger, die ſo etwas von Freiſchaarenblut in den Adern haben. — Die 
Gewehre der Oeſterreicher haben ſich bisher nicht ſehr gut bewährt. 
Während die Zündnadelgewehre bei jeder Witterung ſich mit großer Prä⸗ 
cifion entladen, haben die öͤſterreichiſchen Truppen ſich bei Oeverſee wie 
jetzt wieder bei Veile über das unſichere Losgehen ihrer Gewehre zu be⸗ 
klagen gehabt. Daß bei einem ſo anhaltenden Winterwetter die Gewehre 
leicht zu Schaden kommen, iſt begreiflich, daß ſich aber die Zündnadel⸗ 
gewehre in dieſer Beziehung ausdauernder erweiſen würden, iſt wohl über⸗ 
raſchend. Allerdings fehlt uns noch eine richtige große Feldſchlacht, 
um ein endgiltiges Urtheil über dieſe vielfach ſo hart angefochtene und 
mit ſo mißtrauiſchen Augen beobachtete Waffe abgeben zu können, 
doch glaube ich, nach all' meinen ſorgfältigen Recherchen, die ich bis⸗ 
her, bei genauer Kenntniß der Conſtruction des Zündnadelgewehrs, 
über ſeine Feldtüchtigkeit angeſtellt, ſchon jetzt das Reſultat ziehen zu 
dürfen, daß es allerdings eine ganz ausgezeichnete, wohl ſchwerlich zu 


übertreffende Waffe iſt. Den ſicherſten Schuß gewährt es auf zwei: 


hundert Schritte, in größerer Nähe nimmt dagegen die Sicherheit des 
Treffens ab, was eben kein beſonderes Unglück iſt. Auf 50 Schritte 
ſoll es kaum noch treffen. — Ein großer Uebelſtand für das Land 
wie für die Armee der Allürten ſelbſt iſt die zu unverhältnißmäßig 


ſtarke Cavallerie, welche die Preußen mit in's Feld geführt haben. Die 


Cavallerie iſt in dieſem Feldzuge felten oder faſt nie in größern Maſſen 
zu verwenden. Was man nicht benutzen kann, iſt aber immer eine 
Laſt, beſonders im Felde. Alle Futtervorräthe werden, ja find wohl 
ſchon aufgezehrt, und dabei leiden die Pferde doch noch immer. In⸗ 
dem nun für ſie immer und immer wieder neue Vorräthe zum Theil 
aus beträchtlicher Entfernung herbeigeſchafft werden müſſen, trägt 
in folder Weiſe die Gavakferie nicht zur Erhöhung der Beweglich⸗ 
keit, ſondern mehr zur Vermehrung des immer je größeren, je be: 
ſchwerlicheren Trains bei. — Neulich wurde hier in einer Buchhand⸗ 
lung ein Commis, natürlich ein Däne, von einem preußiſchen Offizier 
gerade dabei überraſcht, als er einen Brief voller Angaben über die 
Stellung, Macht und Ausrüſtung der Allürten für die Dänen in Son⸗ 
derburg ſchrieb. Der junge Attentäter wurde ſofort arretirt und iſt 
zum Tode verurtheilt worden. Aus dem betreffenden Briefe, der ihm 
zum Verräther wurde, geht indeß hervor, daß er blos der Brieffteller 


für offenbar mehrere ſehr gut unterrichtete und mit militäriſchen Kennt⸗ 


niſſen ausgerüſtete Spione, nicht der Spion ſelbſt war. Der Inculpat 
will aber ſeine Helfershelfer durchaus nicht angeben. Die Dänen ſchei⸗ 
nen überhaupt in der Spionage groß zu ſein. 
folgende Geſchichte als authentiſch erzählt, die, ſo unwahrſcheinlich ſie 
klingt, doch ſchon mehrere Pendants hatte. Vor einigen Tagen ſollte 
im Sundewitt, in Nübel, ein Windmüller preußiſche Huſaren bei Nacht 
auf die preußiſchen Vorpoſten begleiten; er brachte ſie aber ſtatt deſſen 
zu den däniſchen Vorpoſten und hob da ſeine Blendlaterne plötzlich 


empor, ſo daß die Preußen die Dänen erkannten, auf ſie feuerten und N # 


auch wirklich 13 Mann erſchoſſen. Erſt am andern Morgen gelang 


vanche noch in derſelben Nacht angezündet worden ſein. 


zu ſein. Die preußiſchen Soldaten wiſſen nicht virl Anderes als höͤchſt 
unrühmliche Dinge von ihnen zu erzählen, und behaupten ſogar, daß 
neulich einige Soldaten von den Bauern dort vergiftet worden feien. 
Allerdings erzaͤhlen dann auch die Bauern des Sundewitt manches 
Nachtheilige von den Preußen. Es geht eben herüber und hinüber. 

5 (B. H. 

[Aus einem Briefe eines Offiziers vom Kricast 
platzel wird der „K. 3.“ folgender Auszug mitgetheilt, den wir 
bringen, ohne darum über die hier erörterten Fachfragen ein Urtheil 
abgeben zu wollen: b 

Sie fragen mich ferner, wie die verhältnißmäßig außerordentlich geringen 
Verluſte unſerer preußiſchen Truppen im Ver leich mit —— der Gabe 
zu erklären ſind, und bemerken hierbei, daß im Bubtitum aus dieſem Umſtande 
nicht immer ſchmeichelhafte Schlüſſe für uns gezogen würden. Solche Urtheile 
kennen wir hier, da wir faſt alle Zeitungen bekommen und mit nicht geringem 
Vergnügen die oft ſehr entſtellten, durch die Brille irgend eines eſpon⸗ 
denten geſehenen Kriegsbegebenheiten leſen. Doch zur Fee ‚he 
Frage. Wir alle find gewiß von der großen Bravour der Oeſterreicher dollkom⸗ 


Zuſchauer der Gefechte von Ober⸗Selk ic. nicht genug von der Kraft und dem 


mit präciſem Schießen betrifft, umſichtiges Benutzen der geringſten 
Vortheile, das lei 
die Flanken des 
zurückgehaltenen 


ſchätzung unſeren Waffenbrüdern voraus ſind. 


Nun verbunden mit energiſchen Frontattaguen aus der 
9 
Man merkte 


roß war — bei mehreren Gelegenheiten, wie man zu ſagen pflegt, 
chſen bei den Hörnern anfaſſend, griffen fie mit geſchloſſenen Abihe en 
den gedeckt ſtehenden Ban an und erlitten dadurch natürlich unf 
luſte. Unſere preußiſche Infanterie⸗Taktik hat ſich an der Büffelkoppel und 
bei den letzten Affairen in Jütland glänzend bewährt; — ches Ba⸗ 
taillon wird eine Bavonnet⸗Attaque, ſelbſt auf überlegene feindliche Kräfte, 
jemals ſcheuen, vielmehr ſteckt der Geiſt des kühnen Angriffs oft nur zu 
ſehr in unſeren Leuten; aber wäre es nicht gewiſſenlos von einem Com⸗ 
mandeur, Hunderte hinzuopfern, um etwas zu erreichen, was bei geſchickter 
Benutzung des Terrains und umſichtigen Manövern in Compagnie⸗Colonne 
mit zwanzig Mann Verluſt eben ſo gut erreicht werden konnte? Und kann 
man der Truppe, die e er Benutzung des Terrains, die 
Feind hinderte, uns mit Erfolg zu beſchießen, vorwerfen, weniger brav 
a zu haben? Die Anverwandten der im Felde ſtehenden Soldaten ; 
eine Beruhigung bei dem Gedanken finden, daß das Blut ihrer Söhne mög- 
lichſt geſchont wird. Wir ſelbſt wollten es nach eng der eh 
Gefechte, wenn die traurige Arbeit des Aufſuchens der Gefallenen un, 
kaum glauben, daß ſo wenige Opfer der waren; da 
furchtbare Geſeuer, das maſſenbafte 
dertfachen Verluſt erwarten laſſen. D 
Widerſtand leifteten, wie den Oeſterreichern, bat beſon 
Grund, daß fie duch unſer grundfäzliche Wirte auf ihre 
Rückzug beſorgt wurden, der au häufig bei einzelnen A 
ſchnitten wurde, wodurch die große Anzah 


8 
en der eln, hatten einen hun⸗ 
ee er nie fo entſchiedenen 
i ders darin 
ıten für 
ilungen a 


brigens werden die Zeitungsleſer nur zu b 
u hören bekommen, das blutige Drama vor Düppel 
st, und der Vorhang dürfte in kurzer Zeit in die 


lſteiner waren. Ue 
8 Verluſten 
8 hohen obrigkeitlichen Befehl geſchloſſen wird. 

Kiel, 13. März. [Dr. Guſtav Raſch] erhielt in Betreff fei- 
nes bekannten Conflictes mit den preußiſch 0 eff fe 


Bismarck folgendes Schreiben: 
Eurer Wohlgeboren ſprech 
vom 22ſten und 29. Februar 


So wird hier wieder 


es, den Verräther einzubringen. Seine Windmühle ſoll aber als Re⸗ 
Die däniſche 


18 


ſchau⸗ 


men überzeugt und zollen ihnen das hoͤchſte Lob, beſonders können unfere hohen 
Ungeſtüm ihrer Attaquen erzählen; aber was gewandtes Tirailliren, verbunden 
chte Tummeln kleiner geſchloſſener Körper, das Wirken auf 
itte, das alles ſind Dinge, in denen wir ohne Selbſtüber⸗ 
quen an, daß ihnen für Ehre und Ruhm kein Verluſt um dieſen Preis zu 


feinen 


Gefangene erklärlich iſt, die in 
unſere Hände gefallen, und die keineswegs immer geborne 5 ar 
a 


\ en Militär und Cioil⸗Be 
hoͤrden im Herzogthum Schleswig von dem Miniſter⸗Präſidenten ur 

e ich in Erwiderung der gefälligen SddeDH 
mein Bedauern darüber aus, daß ich nicht in 


* 
. 


11 


57 me 
Ve 


San 


5 


wenn nicht, was wir am meiſten fürchten, die Bühne u 


0 a . TE 5 0 ne 2 nr 

det Lage bin, die von der Lokalbehörde auf dem Kriegsſchauplatze gegen ie ich des 1 jährigen Monarchen in diefen letzten 

verhängte Maßregel aufzuheben. Diefelbe findet ihre Erklärung in dem gen Tagen ertragen! Als der Trauerwagen das königl. Schloß verließ, 
r. 3.) 


Ausnahmezuſtande, welchem das 9 m Schleswig gegenwärtig unter⸗ F 5 2 n = 
liegt, und es muß der dortigen sen ini re Kurtheilun und lag die Königin in ihrem Gemache auf den Knien. (N. Pr. 3) | London 16, N Uhr. Türkische Co %. Conſols 
Entſcheidung überlaſſen bleiben, welche Vorkehrungen fie mit Rückſicht auf Aus Baden, 14: März. [Die Abreiſe von großh. ba⸗ 91, lproz. Szanier 45 Mexikaner 44%, Sproz. Ruſſe Nee > 
den Kriegszuftand für erforderlich erachtet. 2 diſchen Offizieren] nach dem Kriegsſchauplatze unterbleibt aus dem Nu 155 0 diner 8. N * * N 
Berlin, den 3. März 3 u v. Bismarck. Grunde einer abſchläglichen Beſcheidung aus Berlin! In Nebo hork war der Cours auf London 175%, Goldagid 61%, Baum⸗ 

** e 1 1 * N wo * \ 


Sroß brit ann en Wien, 16. März, N i i 
N 1 N c t N > . März, Nachm. 12% Uhr. Sehr beliebt. Sprozentige 
— —. 5 12 Min. [Se Moiehät der König] bechnaen. London, 14. Mär. [Das unglüc in Sheffield.) Die|Meialiaues 71, 90. 4 mean 62, 807" 188er gasse J, 28. 
heute Vorm. 410 Uhr auf dem daſernenhof des 2. Garde⸗Regi⸗ „Times“ theilt folgende Beſchreibung des ſchrecklichen Unglücks mit, das Bank⸗Aktien 774, —. Nordbahn 178, 30, National⸗Anlehen 79, 90. 
. in der Karlsſtraße 55 a 1. Compagnien der hieſt.ſich in Speffield ereignet hat: i i e 5 8 100 SB ele 1 Bebrihche Weft 
gen Regimenter, ſowie des Garde⸗Schützen-Bataillons und ließen fo: „Am letzten Freitage, kurz vor Mitterna cht ereignete ſich in Sheffield eine 118, 40, Hamburg 89, 20. 3570. old —. e . 
dann das Füſilier⸗Bataillon 2. Garde⸗Regiments, nachdem es alar⸗ jener ſchredlichen Unglntställe, denen beinahe 1 den nördiſchen Englund = a ai ee r 
mitt worden, einige Bewegungen ausführen. Um halb 1 Uhr em⸗ alle großen Städte mehr over weniger ausgeſetzt find. Ein großes Waller: ien M., 16. März, Nachm. 2 Uhr 30 e Die 
timmung. 


pfingen Se. Majeſtät den Prinzen Anton zu Hohenzollern, Premier- behaltniß der Sheffield⸗Water⸗Companv, das beinahe 100 Morgen Landes gb ee öſterreſchiſche Effekten in anhaltend günſtiger 


A ; Moni 15 75 umfaßt, und das mehr als eine Million Kubiifuß Waſſer (2) enthält, zer: 2 g ; 5 
Lieutenant im 1. Gardr-Regiment, und den Oberſtlieutenant und Flü⸗ ſprengte plötzlich feine Einleichung und e goß ſich je der dh Fr . 5 Das Heſcha, war im Allgemeinen belangreich e eee e, 


2 k * 

geladiutanten v. Rauch, welche beide zur Armee nach Schleswig ab: Sündfluth den engen Schlund, den die Loxley⸗ und Stannington⸗Hügel bil⸗ 2 4 . Wiener, 

gehen. Um 1 Uhr fand der Vortrag des Cioil⸗Cabinets ſtatt. Um den, hinunter nach Sheffield ſelbſt. Beinahe ehe irgend eine Bornung ge an uk ee Jeet — . Nei Dunn 
2% Uhr wurde der Hofmarſchall Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen, geben werden konnte, ftürste die Waſſermaſſe ſich das Thal binab, und tif 4 proz. Metalliques 51%. 1854er Looſe 73. Deftere. Nati 
v. Meyerinck, und um 4% Uhr der Miniſter⸗Präſident empfangen Pachthöfe und Häuser, Cifenhämmer und Fuctoreſen wie Spreu mit fort.] Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Giſenbahn⸗Attien 190, Deſtere Ba eile 759 
Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: Den Rechnun 3. Nieneicht hat ſich wie zubor ein 1 derſelben Art ereignet, das in der Sefer - 
Rath Brünnow, bisheriges comimiffarifehes Mitalied der Fönigl. Telegri- being 97 1 jo ve Kr ur ft 1 Da ven Menfhen: | Babn 28. Heſſ. Ludwigsbahn —. Neuefte öſterr. Anl. 77 

Phen⸗Direction bierfelbft, zum Ober⸗Poſt⸗Rath mit dem Range eines Naths liche schrei rr al Hamburg, 16. März, Nackm 2% Ubr, Dei chſelnd S 275 

St.⸗A.) 


liche, ſchreckliche Fluth zu erreichen vermochte, ſcheint fie zerſtört zu haben, i i chſeln 

ei 1 u Hohenzollern⸗Si a und wenn man nur die Zahl der fortgeſchwemmten Häuſer und die vermiß⸗ Sennen, Schi Er e: een U Oeſtert Br el, } 
I en Ho benen eamaringen] is fenstern Perſonen, von denen man weiß, daß fie in jener Unglücks nacht in den-] Attien 75%. Vereinsbank 104%, Norddeutſche Bank 107. Nheiniſche 97%; F 
Düſſeldorf heute Früh hier eingetroffen, im königl. Schlofje abgeftiegen |jelben waren, in Berechnung zieht, jo iſt jeder Grund zu der Beſorgniß dor: | Nordbahn 59%. Fiunl. Anleihe 84 B. Disconto 3%. 1 
und Abends nach Schleswig weitergereiſt. handen, daß nicht weniger als 200 Perſonen dadurch ihr Leben verloren Hamburg 16. März. [Getreide] flau. Weizen wenig gefragt, ein 
0, [Gegen den Stadtrichter Hierſemenzel] war, wie feiner N ne NER A A Reflectant auf eine 4 a 
Zeit die öffentlichen Blätter meldeten, die Einlei isciplinar⸗ zent Sah z I 3 4 „ul es unverändert, Mai 244, Oktober 

. 1 We olſch n A m year jetzt noch ganz unmöglich, irgend eine Vermuthurg zu bilden. Der Verhee⸗ ſehr feſt in Folge einer Privatdepeſche, nach welcher die Maatſchappy ein 
unterſnchung wegen 5 rhaltens ſeitens des Juſtiz rung in dieſer Beziehung ſtellt ſich aus früheren Zeiten nichts Aehnliches Cents über Taxe ausgefallen fein ſoll. Zint feſt. N 
Miniſteriums wiederholt beantragt, von dem Kammergericht jedoch ab- gegenüber, Ein großer, bevölkerter und wohlhabender Bezirk iſt beinahe Liverpool, 16. März. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gelehnt worden. Herr Hierſemenzel iſt jetzt bei der Beſetzung einer gänzlich vor der Erde verſchwunden, es ſind kaum noch Spuren der Häuſer D. höher, W 260 Fair Dhollerah 22, Middling 


N 381 S ; : N und Fabriken, die früher da ſtanden, übrig geblieben. ir Sr 19“, Fair Bengale 15%, Middling fair Bengale 14 /, Midd⸗ 
r , , , , 
. die großen Waſſerbehältniſſe der Sbeſſield⸗ Water » Company in einer bedeu- bondon, 16. März. Getreidemarkt (Schluß bericht. eizen ſehr 


die preußiſchen Kriegsſchiffel] Der telegr. gemeldete Ars |tenden Höhe über der Stadt in dem Winkel, wo die Lorley und Stanniaton: |: > jahrsgetreide ruhig. — Sehr ſchönes Wetter. 

5 tikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ lautet: Wie wir hören, haben die drei 1158 ſich vereinigen, 1 5 ſind. In dieſem Theile des 9 zwiſchen a ee Nur 5 eee (Schlusberichh. Weizen 
% f,, , ͤ , Deägen 1,0 fl, uderiben, Lermünsgen 2 BL 

5 nemark in Breſt ankerten, den Befehl erhalten, ſich unter das Come ſeicht vergeſſen wird, während andererſeits die, welche ſie geſehen haben, bei niedriger. Raps Abril 69. Aab l ci 39%, er > 


mando des öſterreich. Admirals zu ſtellen, und mit dem kaiſerl. Ges der bloßen Erwähnung des Namens verſtehen werden, wie zerſtörend ihr 


ſchwader gemeinſchaftlich zu operiren. Die preuß. und öſterr. Farben] Herabſturz in das fteile Thal, auf das fie berabfehen, und das direct nach rde v 16. März 1864. 
werden ſomit auch auf dem Meere gemeinſchaftlich flaggen, während] den . Theilen von Sheffield fübrt, geweſen ſein muß. Berliner Börse sm 
h “ die allürte Armee auf dem Feſtlande den Wöltern Europas den Ber . Das Bradfied⸗Waſferbehalumk, das in einer fo auglüdlichen Art zer. Fonds- un Bisonbahn-Stamm-Astion. 
‚au h land ern Curopas den Der porſt, war von einer ſebr großen Länge, dagegen aber ſchmal, und wenn es] erer, Staats Anl. SP ba. Dieidende pro 861 deen 45. 
weis liefert, daß die deutſche Einheit etwas mehr iſt, als ein leeres gefüllt war, konnte es 114,000,000 Cubikſuß Waſſer halten; es ſoll aber am Anchen-Dünssld. 3 3% 


Wort. (Ja, ja, die Freundſchaft iſt ſchrecklich rührend. Es wird nicht | Freitag nicht go voll geweſen fein. 


h ; ; 1 ; N Ueber den Zuſtand der Eifdeichung, die von einer enormen Tiefe und 
470 1 ap en 95 Be 5 8. 57 8 wee Dicke iſt, und die man von der fore den Stärke hielt, waren Kabel > m . 9 
Er e bed: Gütttencongzeiied.... D- Wed.) verkündende Gerüchte im Umlauf. Der Anſchein ihrer maffiven Solivität i a i e 


Spandau, 15. März. [Die Kriegsgefangenen] In der] wurde indeſſen durch die Thatſachen Lügen geſtraft. rg 


vorigen Woche langten in Spandau unter Escorte vom 52. Regiment, | Freitag Abends 9 Uhr bemerkte ein Feldarbeiter, als die dienſtthuenden | 3, 044888 3 * | Böhm. Westb...| - * ö 
Lieut. v. Wulffen, 59 däniſche Gefangene an und wurden in den Gal⸗ Sale, ſich ſchon entern hatten, einen Riß darin. Er gab ſofort ein J Gerner Stadt Ohl. ja R Cöln-Minden....| Cf Re, 
lerien der Baſtion „Königin“ der Citadelle untergebracht. Der Zu⸗ larmzeichen und lief das Thal hinab, um die Ingenieurs zurückzurufen, ( Een u. Mumärk.[34180 . Oosel-Oderberg - 57% à % ba. 
ens: 5 9 und es gelang ihm, fie einzuholen. Sie kehrten zurück, hielten aber den Riß 3 |Eemmersche +. N dito St.-Prior. 
drang des Publikums bei ihrer Ankunft auf der Station war kein ge⸗ von eng Wühtigkeit; in einer kurzen Zeit ne ſich ap Zeichen ieee n en 
Linger, auch machten die Gefangenen, faſt ſämmtlich gefunde und kräf⸗ bemerkbar und fie verſuchten, ein Wehr in die Luft zu fprengen, das an 2 dito neur......iA 193% ha. Magd-Halberst. 20 B- 
tige Geſtalten einen guten Eindruck. Von irgend einer mangelhaften | dem einen Ende über den Damm lief, um dem Waſſer einen Ausweg zu] =\Bchlesische . 2 gab eien 117 
tige Geſtalt 8 V 8 gelhaf inen E ber den D lief Waller og zu] Sb e . Mgdb.-Wittenb 97 70 
Ernährung oder Bekleidung war ihnen nichts anzumerken. Im Ge⸗ bahnen. Während die Leute beschaftigt waren, die Mine zu legen, gingen | : . Maius-Ludwigeh 2A # 128 be 
gentheil iſt das Material ihrer Bekleidung ein ſehr gutes; die Infan⸗ ber —— a 8 ar he -. 55 I reraeeeed i 112 8. 
ERTL Ru / ? > her erweiterte fi 5 m ſchrecklichen Spalte und ein Theil der 8 
terie iſt im Beſitze vorzüglicher Stiefel, welche bis zur halben Wade Eindeichung, 110 Hards lang und 70 Fuß tief, drach plötzlich zuſammen 5 u 1 
nmeichen. Die Uniform der 11 gefangenen Dragoner erſcheint ſogar und das Waſſer ſt 12 ſich mit einem furchtbaren Rauſchen in das Thal A 74. 6 60 4 60% bz. 
ſehr kleidſam. Die übrigen Gefangenen gehoren faſt ſämmtlichen dä⸗ 1 Die 1 05 hi Ane 1 eee eee EL br er 
niſchen Infanterie-Regimentern an. Es war für fie abgekocht worden, op er des Tha glich, von den Anhöhen hinab und die unglücklichen Ber de 53 


. Ws 0 Ku 2 w les ickli ihren ur me 
ſo daß fie bei ihrer Ankunft ſogleich ihr Mittagseſſen erhielten. Ihre 1 ee ein Mattel e . A ar) err fe 
7 elcher zwi ndung des 

eg 


Verpflegung iſt ganz wie die unſerer Soldaten; ſie erhalten 2% Sgr. Löh⸗ 


der Fluth warf ſich a den Bezirk, w ſchen der Verbin 


übliche 5 drieas⸗JLoxley, des Rivelin und der Neepsend⸗Brücke f t. Die Scene der Ver⸗ f 17 3 

nung und den ortöhblicpen Verpſtegunge, Zuschuß. Auch hat per Hr. Kriege: pnſtung dort it hredlih. Maſſſde und feftgebante Häuser, Arbeitsſtate⸗ „ie. - [9% 3% be. | Rhein-Nahedahn| 0 ’% 4% bi 7; 
minſſter in feiner regen Fürſorge befohlen, daß denen, die kein zweites Häuſerreihen, Brücken, Alles, was dem Strome ein Sindernif; entgegenftellte, ing. Aul, e, (58 de. Ar cr. & dldb. 100 f. 5 
Hemde haben, ein ſolches, und andere fehlende kleine Montirungsſtücke mußte der überwältigenden Macht weichen. Der Verlust an Eigentpum, fo] dito Pain. eh H 3 3 a 


aus königlichen Beſtänden gegeben werden, ſogar Mäntel, Uniformen ꝛc., 
wenn die ihrigen ſchlecht ſind oder werden, nur ſoll für dieſen Fall das 
farbige Tuch unſerer Uniformen durch dunkelblaues erſetzt werden. 


wenig er ſich auch bis jetzt berechnen läßt, erſcheint dagegen als ganz unbe⸗ „ 
deutend im Vergleich zu dem enormen Verluſt an Menſchenſeben. Perſonen, 
welche mit dem Bezirk bekannt find, wiſſen, daß zwiſchen Hillsboroughbridge 


5 N ) g been und Mallinsbridge mehrere lange Reihen kleiner Häuſer ſtanden, welche von. AR Freue Bank-A.ı As 
2% Mehr aus Rückſicht für ihre Geſundheit hat der Herr Kriegsminiſter]den Arbeitern der Fabriken und Cifenbütten an den angrenzenden Fluſſen ei le 


auch angeordnet, daß fie täglich bei gutem Wetter 4 bis 5 Stunden 
beim Aufwerfen der Schanzen am teltower Reduit beſchäftigt werden. 
Sie wünſchten und verlangten ſelbſt nach Arbeit. Sie ſind in Cor⸗ 
poralſchaften getheilt, denen däniſche Sergeanten vorſtehen. Merkwür⸗ 
digerweiſe wollten im Anfang nur 5 Mann deutſch ſprechen. Sie 


und deren Beiien bewohnt wurden. Mit wenigen Ausnahmen ſind dieje 
ganzen Häuſerreihen gänzlich zerſtört worden. In manchen Fällen ſind ſo⸗ 
gar die ganzen Grundlagen derſelben verſchwunden. Die Brüden, die früher 
über den Fluß führten, ſind bis auf die Steine, welche die Grundlage der⸗ 
ſelben bildeten, fortgeriſſen. Ein Eiſenhammer an der Landſpitze in der Nahe 0. £ 

der Verbindung der beiden Ströme der Fluth wurde mit feine ſchweren Ma⸗ dito - PR Thüringer 2 


2 
h etw. U 


ess. 


a 


flürchteten, dann weniger gut behandelt zu werden. Da fie ſich vom ſchinerie mit ſortgeriſſen und zwei Arbeiter, welche an den Hämmern. beihäj: | Be nn ‚aa 0 e 5 |6 
Geegentheil überzeugt haben, fo ſpricht bereits die Hälfte von ihnen] tigt waren, find unter den eule Opfern. Unter den erſten Häusern welde e Hönnovorsche „| AR] 8. 6 
8 : < } ; einſtürzten, war ein von 11 Perſonen bewohntes Wirthshaus, die ſämmilich] dit „. Bremer 7 5 een ert ba. 
deutſch, und am Sonntage haben 25 von ihnen den hieſigen evan⸗umkamen. Ein Packterbaus, daß von 10 oder II Perſonen bewohnt wurde, Ce. Ab 4, 88 f. Larembege 8 5 97% v. 
5 i. PER beſucht. (N. Pr. 3.) hatte Be feinen 14 Milchkühen daſſelbe Schickſal. Nicht eine Spur iſt davon wedelt ed. ... 0 ba. Darmst. Zattölb.| 84 | 9 4 |s8 Et ba. (üb 
l medlinburg, 11. März. [Trichinenepidemie.] Borges zurückgeblieben. 1 a 10 ö Darmst.Credb,A.| 8 | 6 
ſtern ift die Trichinenkrankheit hier ausgebrochen. Bis heute find un: De Ran auf den Häufern zeigt, daß das Waſſer 16-18 Fuß hoch W N 1 Soon A| 3 15 
- gefähe 20 Erkrankungefälle bekannt geworden. Die. Krankheit zeigt ich eng man Hilledbeenah derloßt und den Meg nach Omlerton nab ein: |" "Lied u, „ . b. 
ſich äußerlich gewöhnlich durch Auſſchwellung des Geſichts bei den Er: schlägt, fo ſcheiut dort die gerſtrung eben jo heftig geweſen zu fein. Eine Yabı Ea deer f, naja r , 
kran Q. W gandhäuſern iſt gänzlich fortgeſchwemmt worden und eine dicke Lage o 8 . aufer 4 neh 
krankten. ( .) von Landhau iſt gänzlich fortg ; H diefer L 8 5 „n. 9 50 Moldaver Lds.-B. 1 2 02 5 
Stettin, 16. März. Noch kein däniſches Schiff.] Vom Schlamm dedeckt die Gärten, auf welche n uber andhäuſer o 8 7 Disc-Com.-Ant. |.0 15 67% br 
KR Leuchtihurm 10 ünd t Mitt kei 5 fo ſtolz waren. Beinahe jedes Haus, das in einem ewohn aren Zuſtande \ 4 . Berl. Hand.-Gös. 5 9 1055. etw. bz. 
n Swinemünde war heut Mittag noch kein däniſches N Oeat.-Franz,.,.. Schl. Bank,-Ver.| 6 | 6 102% b. 


blieb, wurde als Todtenhaus benußt 


In der Stadt Sheffield war der Verluſt an Eigenthum beinahe noch grö Bee An 


Schiff zu ſehen. — Das hieſige Flotten⸗Comite hat eine Summe bis 


Rhein. v. St. gar. h Minerva .22.2.:% 0 - bz. 


1000 Sur: für die Bemannung des Schiffes reſp. der Schiffe unferer ßer als im Thale, doch glüdlicer, ee ue un geringen bei Mans d gar... Be. 
{ i 0 . Die Flu ! ud nahm gegen ne I 
f 2 Uh wieher ab. Au ver Suntebeit lonnte man nur aus dem ſchreck ide # Breslau, 17. März. Wind: Nord. Wetter; des Nachts Fro 


ft. 
Thermometer Früh % Kalte. Am h. Markte ſchien eine etwas fe⸗ 
ſtere Stimmung vorzuherrſchen, Preiſe waren ſeſter. 2 i 15 
Weizen fand mehr Beachtung, ur. 54 fr. ſchleſiſcher weißer 48— 

; 6 Sgr., Sorten über Notiz bezahlt, polni⸗ 
ſcher weißer 48-60 Sgr., gelber 47—52 Sgr., feinſte Sorte über Notz 
Pfd. 36—38—40 Sgr., feinſte 


„ Pr. 503 iD. | 


offener See genommen oder zerſtört werden wird. — Die Nachricht 
aus Cammin, daß dort vorgeſtern ein Däne in Sicht geweſen ſei, 
wird hier ſehr bezweifelt. Die Fiſcher würden gewiß nicht (wie es in 
deer betreffenden Correſpondenz hieß) deshalb zu Haufe geblieben fein, 
da ſie 1848 und 1849 während der Blokade immer in See gingen 
und nicht verſchmähten, ihren Fang an die Dänen zu verkaufen. 
. (Oſtſee⸗Ztg) 
Stralſund, 15. März. [Die preußiſchen Kriegsſchiffe.] 
Nach einem heute hier eingetroffenen Telegramm ſind die preußiſchen 


Lärm, der aus dem untern Theil der Stadt ertönte, errathen, welche Scenen 
ſich bei Tagesanbruch darbieten würden. „Die bölzerne Brücke bei Hillfert 
war verſchwunden, die Waſſermaſſe hatte ſie mit fortgeriſſen und mit einem 
Krachen, das alle Schläfer rings herum erweckte, die voller Schrecken aus 
ihren Betten ſprangen. Der Blick aus den Fenſtern war nicht geeignet, ſie 
zu beruhigen, denn die Fluth war rings umher ziſchend und lärmend, füllte 
die Häufer, drang die Treppen hinauf, und Betten und Möbel ſchwammen 
umher. Das Geſchrei um Hilfe war herzzerreißend. Die eiſerne Brücke von 
Crofts nach Nurſerp⸗Street iſt gänzlich zerſtört; nicht eine Spur iſt von iht 
zurückgeblieben. Kurz, das Unglück iſt in ſeinem ganzen Umfang ein uner⸗ 


Kriegsſchiſſe „Adler“, „Baſilisk“ und „Blig“ auf der Reiſe von Cher: hoͤrtes, und es wird viele Zeit erfordern, ehe Sheffield ſich gan; davon erholt, preishaltend. — Napskuchen wenig beachtet, 45— 48 Sgr. — Sc 
8 : N 5 Aus Sheffield ſchreibt man Sonntag Abends, das Unglück ſei noch viel r. pr. Schff. P 
bourg heute in Nieuwediep (Holland) eingetroffen, um dort Koblen] größer geweien „ als man Anfangs vermuthet habe. Man glaube jetzt, der Weißer Weizen 50 i Bei: Era 3 9750-53 
einzunehmen und von da zunächſt nach Bremerhaven die Reife fort: | Verluſt an Menſchenleben werde 250 Aberſteigen, und der Werth des zerftör: | Gelber Weizen 475458 Sgr. pr. Sa 150 PN). Brutto. 
zuſetzen. ten Eigenthums werde zu mehr als einer halben Mill. Pfd. veranſchlagt. Auggen 0 Schlag⸗Leinſaa +" 17199797 
e 0 t N N 5 N „ l 5 inter⸗Raps⸗ —187—197 
ö » gs 1 155 Fi 1 555 Meteorologiſche Beobachtungen. 510 5 e 26—28—30 8 er . 20017800 | 
München, 14. März. (Beiſezung des Königs.] Der Der 5 N Mbſe n 40.—44—46 e 160—170—18 
feierliche eichenzug iſt vorüber. Um 1 Uhr hatte ſich derſelbe vom ia ee inien, bie Fame: * A8 engen Wetter. 2 1 5 e ki ee er. 1 1 
Schloſſe aus in Bewegung geſetzt, um 4 Uhr war die Einſegnung] mur der Luft nach Reaumur. cometer. ratur. Stärke. | Thlr., ſeine 114 —13 Thlr., ae ine 19-16 Thlr. bochſemne bi 


* 12 pr. K Thlr., mittle 12—1 
Tbymothee wenig Gejhäft, 556677. Thlr. pr. Centner. f 
Kartoffeln pr. Sad 1190 e Ken 26-36 Sgr., Mege 14—1% Sgr. 

Vor der Börſe. 


Robes Rüböl pr. Etr. loco und nahe Termine 10%, Thlr., pr, Herbſt 
1 Me er Bee pr. 100 Quart & 80 % Zralles loco 13 Thlr., 


Feber 13% Wir,, Juli⸗Auguſt 14% Thlr. 


Es wird erſucht, Veh 7 Lan Stadtveroubueten, 
4 x i mtötraı 3 
Verjammlung beg an — t 


0 N — —— ¶ͤ ö.᷑——— 
des königlichen Leichnams vollzogen. Man kann ſich nicht leicht etwas] Preslau, 16. Matz . Ab. d J MM. 2 Veränderlid, 
Feeierlicheres und Großartigeres denken, 0 wah Un 17. März 6 U. Mrg.] 335,88 —2,2 NO. 1. Heiter. 
Die durchgehende Mannichfaltigkeit, die häufige Abwechſelung der geiſt⸗ V. 16 F. 4 3. U.-P. 3 F. 1: 
en — 9 der e weltlichen Stände, die große Menge der „Breslau, 17. Mü. [Bafierkand.] O-. 18.3. 8.18. 
einheimiſchen und fremden Uniformen, kurz das rein maleriſche Mo:| ,*, [Feuersgefahr.] Geſtern Abend in der neunten Stube rückte 
ent dieſes Zuges, es hätte auf den Beſchäuer beinahe den Eindruck an See ne 8 Pi Re 
0 N 6 ; ; 4 e en nerſtraße, m 
dne e eee 9 . Banne 15 wee weh Saul 28, onach in dem Nachbarhauſe die Spur 
Glockengeläut der Kirchen, endlich der vorherrſchende tiefe Ernſt und — — PR „Nachricht 
Zahlreiche Thränen die wahre Bedeutung des Traueractes angezeigt Zelegrapbiiche Courſe und Vörſen⸗ en. 


. 1 3 Die 9 b nn 66, 
x hätten. Se. Mai. der regierende König folgte, obwohl tief gebeugt, r Race DIE Be IEBN Teller Halten 


erſcheinen. 


mit männlicher Faſſung dem Sarge des gelieb coupon det, wich auf 66, ſtieg dann auf 66, 20 und ſchloß In | N t wortli f 5 5 
IT ea ten Vaters; doch war - . Auch Ital. Rent ft, Conſols von Mittags 12 Uhr a Berantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. u 
ee en beben Ausfepens. Mas msn waren 9 uingetconen, Sy hussbaune: bea Neue 6%, We ce, de den Grob, Barth un Comp. Mi, Feier in Biesen. P; 


